
Regierungsrat Urs Martin soll zurücktreten

Als Treuhänder erlebe ich Tag für Tag, dass das Thurgauer 
Finanzdepartement immer schlechter arbeitet. Die früher gut 
funktionierende Steuerverwaltung ist nach und nach aus dem Ruder 
gelaufen, seit Urs Martin vor sechs Jahren in das Amt des 
verantwortlichen Regierungsrats gewählt worden ist. Vergleichbares 
habe ich in meiner 35-jährigen Tätigkeit im Steuerbereich nie erlebt. 
Viele Steuererklärungen sind seit Jahren unbearbeitet und wenn sie 
dann definitiv werden, sind die Betroffenen wütend, dass sie häufig 
viel nachzahlen müssen und das noch mit Zins. 

Das stark geschwundene Vertrauen in die Thurgauer Steuerverwaltung
und die damit verbundene Unzufriedenheit bekommen auch die 
Gemeinde-Steuerämter deutlich zu spüren. Mangels oft nicht aktueller
Daten vom Kanton werden zum Beispiel viele provisorische 
Rechnungen verschickt, die nicht mehr im richtigen Rahmen sind. 
Steuerrechnungen sind ausserdem mit den Krankenkassen-
Prämienverbilligungen verknüpft. Dadurch muss der Kanton 
Millionen an ungerechtfertigen Verbilligungen zahlen und jene, die 
Anspruch hätten und dringend darauf angewiesen wären, warten 
vielfach jahrelang. Für mich als Bürger und Steuerzahler sind dieses 
Chaos und die damit verbundenen erheblichen Zusatz-Kosten bei 
Kanton und Gemeinden nicht mehr akzeptabel. Dazu kommt, dass 
politische und Schulgemeinden immer mehr Mühe haben, vernünftige 
Budgets zu planen.

Um die für Kanton und Gemeinden katastrophale Situation zu ver-
bessern und neues Vertrauen aufzubauen, ist ein möglichst schneller 
Wechsel der verantwortlichen Person nötig. Ich fordere hiermit die 
SVP auf, ihr Parteimitglied Urs Martin zum Rücktritt zu bewegen und 
eine neue geeignete Person für das Amt vorzuschlagen. Anstatt für die 
gut gemeinte 10-Millionen-Schweiz-Initiative zu werben, die in der 
Realität vermutlich zu mehr Asylbewerbern und weniger dringend 
benötigen Fachkräften führt, sollte die SVP endlich Ihre Verantwor-
tung wahrnehmen und etwas wirklich Mutiges für den Thurgau tun.
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